
Rut und Ester
Lektion 11, 2. Quartal, 7.-13. Juni 2025

Sabbatnachmittag, 7. JuniSabbatnachmittag, 7. JuniSabbatnachmittag, 7. JuniSabbatnachmittag, 7. Juni

Von Anfang an hat Gott seinen Heiligen Geist dazu benutzt, durch menschliche Werkzeuge seine

Absicht mit dem gefallenen Menschengeschlecht zu verwirklichen. Das zeigte sich bereits im

Leben der Patriarchen. Auch der Gemeinde in der Wüste zur Zeit Moses gab Gott seinen “guten

Geist, um sie zu unterweisen”. Nehemia 9,20. In den Tagen der Apostel wirkte er durch die Kraft

des Heiligen Geistes machtvoll für seine Gemeinde. Dieselbe Kraft die die Erzvater stärkte, Kaleb

und Josua Glauben und Mut verlieh und das Werk der Urgemeinde erfolgreich gestaltete, hat

Gottes treue Kinder zu allen Zeiten aufrecht erhalten. In der Kraft des Heiligen Geistes bereiteten

die waldensischen Christen in dunkler Zeit der Reformation den Weg. Und eben dieselbe Kraft

ließ die Bemühungen edler Männer und Frauen erfolgreich sein, die die Voraussetzung schufen

für die heutige Evangeliumsverkündigung und für die Übersetzung der Bibel in die Sprachen und

Dialekte aller Völker und Stämme. WA 54.3

„Und Debora, eine Prophetin, die Frau Lapidots, richtete Israel zu dieser Zeit. Und sie wohnte

unter der Palme Deboras zwischen Rama und Bethel am Berg Ephraim, und die Kinder Israel

kamen zu ihr, um sich richten zu lassen.“ Richter 4:4, 5. „Und es war eine Frau namens Anna, eine

Prophetin, die Tochter Phanuels, aus dem Stamm Asser. Sie war hochbetagt und hatte seit ihrer

Jungfräulichkeit sieben Jahre mit ihrem Mann gelebt; nun war sie eine Witwe von etwa

vierundachtzig Jahren, die nicht vom Tempel wich, sondern Gott mit Fasten und Beten Nacht und

Tag diente.“ Lukas 2:36, 37. Auch „die Prophetin Hulda, die Frau Schallums“, lehrte Israel (2.

Könige 22:14-16). Und „der Evangelist Philippus … hatte vier Töchter, Jungfrauen, die weissagten.“

Apostelgeschichte 21:8, 9.

Gedächtnisvers:

„Als nun der König die Königin Esther im Hof stehen sah, fand sie Gnade vor seinen

Augen; und der König streckte das goldene Zepter, das in seiner Hand war, Esther

entgegen. Da trat Esther herzu und rührte die Spitze des Zepters an. Esther 5:2

Sonntag, 8. JuniSonntag, 8. JuniSonntag, 8. JuniSonntag, 8. Juni

Hungersnot im „Brothaus“.

„Es geschah aber in den Tagen, als die Richter regierten, dass eine Hungersnot über das Land

kam. Da zog ein Mann aus Bethlehem in Juda mit seiner Frau und seinen beiden Söhnen in das

Land Moab, um dort zu leben. Der Mann hieß Elimelech, seine Frau hieß Naomi, und seine

beiden Söhne hießen Mahlon und Chilion, Ephratiter aus Bethlehem in Juda. Sie kamen in das

Land Moab und blieben dort. Und Elimelech, der Mann Noomis, starb, und sie blieb mit ihren

beiden Söhnen zurück. Diese nahmen sich Frauen aus Moab, die eine hieß Orpa, die andere

Ruth. Und sie wohnten dort etwa zehn Jahre. Dann starben auch Mahlon und Kiljon, und die Frau

blieb ohne ihre beiden Söhne und ohne ihren Mann zurück. KJV – Ruth 1:1-5

„Und als der Drache sah, dass er auf die Erde geworfen war, verfolgte er die Frau, die das

männliche Kind geboren hatte. Und der Frau wurden zwei Flügel eines großen Adlers gegeben,

damit sie in die Wüste fliegen konnte, an ihren Ort, wo sie eine Zeit und zwei Zeiten und eine

halbe Zeit von der Schlange ernährt werden sollte.“ Offb. 12:13, 14.

Zunächst sehen wir aus dieser Schriftstelle, dass die Frau ihren Weinberg (Heimatland –

Palästina) verließ und in die heidnische Welt ging, nachdem ihr Kind geboren war, d. h. in ihrer

christlichen Zeit, als der Drache sie durch die Juden verfolgte (Apostelgeschichte 8:1; 13:46, 50,

51). Als Nächstes sehen wir, dass sich die Verhältnisse nach einiger Zeit so verschlechterten, dass

sie sich nicht mehr selbst ernähren konnte und daher „eine Zeit und Zeiten und eine halbe Zeit“

von jemandem ernährt werden musste.

Dreieinhalb Jahre nach der Auferstehung Christi verließ die Kirche Palästina (den Weinberg), und

während sie sich in der heidnischen Welt (der Wüste) befand, „spie die Schlange Wasser wie eine

Flut aus ihrem Rachen nach der Frau [zwang die Heiden, sich zum Christentum taufen zu lassen

und sich der Kirche anzuschließen], um sie mit der Flut zu verschleppen [zu heidnisieren]”. Offb.

12,15. Während sie so überschwemmt war, musste sie vom Herrn genährt (erhalten) werden, weil

viele ihrer Anhänger heidnisch gemacht wurden und fast alle, die es nicht wurden, von der „Flut“

in den Tod gerissen wurden. Hätte Er sie nicht durch ein Wunder genährt (am Leben erhalten),

wäre die Kirche in diesen dunklen Zeiten der Religion untergegangen. Zwar ist sie seit der

Reformation in der Lage, sich selbst zu ernähren, aber die Unbekehrten (die Flut) sind immer

noch in ihrer Mitte. 

Lies Ruth 1,1–5. Welche Not traf Noomi und Ruth, und was war die Ursache dafür? Inwiefern

spiegelt dies die Situation wider, in der sich die gesamte Menschheit heute befindet?

Montag, 9. JuniMontag, 9. JuniMontag, 9. JuniMontag, 9. Juni

Ruth und Boas

„Boas verkörperte den Charakter eines christlichen Edelmannes. Wie Abraham gebot er seinem

Haus, nach ihm zu leben und den Weg des Herrn zu gehen, um Gerechtigkeit und Recht zu üben.

Er war höflich zu allen seinen Knechten, und als er an seinen Arbeitern auf dem Feld vorbeiging,

sprach er zu den Schnittern: „Der Herr sei mit euch!“ Und sie antworteten ihm: „Der Herr segne

dich!“ Hierin liegt eine Lehre für Herren und Knechte, für Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Die

Diener werden in ihrem Herzen bestärkt, gerecht zu handeln und ihren Herren treu zu sein, die

ihnen respektvolle Güte und Höflichkeit entgegenbringen. Christen sollten die höflichsten

Menschen der Welt sein.“ HM, 1. Dezember 1894, Art. A, Abs. 1

„Was das Jubeljahr jedoch besonders auszeichnete, war die Rückgabe allen Grundbesitzes an die

Familie des ursprünglichen Besitzers. Niemand durfte sein Land verkaufen. Auch durfte er sein

Land nicht verkaufen, es sei denn, die Armut zwang ihn dazu. Wenn er oder einer seiner

Verwandten es zurückkaufen wollte, durfte der Käufer den Verkauf nicht verweigern. Wenn es

nicht zurückgekauft wurde, fiel es im Jubeljahr an seinen Besitzer oder dessen Erben zurück. EP

383.5

„Der Herr sprach zu Israel: Das Land soll nicht für immer verkauft werden, denn das Land ist

mein, und ihr seid Fremde und Gäste bei mir.“ Levitikus 25:23. Gott war der rechtmäßige

Eigentümer, der ursprüngliche Besitzer. Allen musste klar gemacht werden, dass die Armen und

Unglücklichen genauso viel Recht auf einen Platz in Gottes Welt haben wie die Reichen. EP 383.6

„Das waren die Vorkehrungen, die unser barmherziger Schöpfer getroffen hatte, um das Leid zu

lindern, einen Strahl der Hoffnung zu bringen und einen Sonnenstrahl in das Leben der

Mittellosen und Bedrängten zu werfen.“ EP 384.1

Lies Ruth 2:5–20. Warum ist dies ein so entscheidender Moment in der Geschichte? Warum

war Naomis Entdeckung der Identität des Wohltäters deiner Meinung nach eine so gute

Nachricht?

Dienstag, 10. JuniDienstag, 10. JuniDienstag, 10. JuniDienstag, 10. Juni

Boas der Erlöser

„Sendet das Lamm zum Herrscher des Landes, von Sela in die Wüste, zum Berg der Tochter Zion.

Denn wie ein Vogel, der aus seinem Nest geworfen ist, so werden die Töchter Moabs an den

Furten des Arnon sein. Nehmt Rat, richtet gerecht, macht euren Schatten wie die Nacht in der

Mittagszeit, verbirgt die Verstoßenen, verratet nicht den Wandernden. Lass meine Verstoßenen

bei dir wohnen, Moab, sei ihnen ein Zufluchtsort vor dem Angesicht des Plünderers; denn der

Gewalttätige ist vernichtet, der Plünderer hat aufgehört, die Unterdrücker sind aus dem Land

vertilgt. Und in Gnade wird der Thron aufgerichtet werden, und er wird darauf sitzen in Wahrheit,

in der Hütte Davids, und er wird Recht sprechen und nach Recht suchen und Gerechtigkeit eilen.“

Jesaja 16:1-5.

„Sendet das Lamm zum Herrscher des Landes, von Sela in die Wüste, zum Berg der Tochter Zion.“

Jesaja 16:1.

Der bestimmte Artikel „das“ verleiht dem Substantiv „Lamm“ eine absolute Bedeutung und zeigt,

dass ein Lamm, das einzige seiner Art, Gegenstand des Befehls war, „das Lamm“ aus Moab „zum

Berg der Tochter Zion“ – dem Berg Zion in Jerusalem – zu senden.

„Denn es wird geschehen, dass die Töchter Moabs wie ein Vogel, der aus dem Nest geworfen ist,

an den Furten des Ammon stehen werden.“ Das heißt, das Lamm musste aus Moab geholt

werden, weil die Moabiter „wie ein Vogel“ „an den Furten des Arnon“ „vertrieben“ werden sollten.

Jesaja 16:2.

Die heilige Geschichte berichtet, dass das eine Lamm, das aus Moab genommen wurde, bevor die

Moabiter „aus [ihrem] Nest geworfen“ wurden, derjenige war, von dem Johannes der Täufer

sagte: „Siehe, das Lamm Gottes“ – Christus. Die Prophezeiung zeigt, dass das Lamm aus Moab

zum Berg Zion (Davids Palast in Jerusalem) gebracht wurde – ein Ereignis, das stattfand, als

Noomi mit ihren Söhnen nach Moab (die „Wüste“ – ein Volk, das nicht unter der direkten Obhut

des Herrn stand und daher kein Weinberg war) und die Moabiterin Ruth aus Moab nach

Jerusalem brachte: Denn „Boas nahm Ruth, und sie wurde seine Frau …, und sie gebar einen

Sohn …, und sie nannten ihn Obed; er ist der Vater Isais, des Vaters Davids … Und Isai zeugte

David.“ Ruth 4:13-22.

So wurde Christus, der Sohn Davids, von Moab zum Berg Zion – Davids Palast – „gesandt“; damit

zeigte sich die Göttlichkeit Christi als Sohn Gottes und seine Menschlichkeit als Sohn nicht nur

Davids, sondern auch Lots – Moabs.

O wie wunderbar ist unser Gott in seiner Besonderheit: Die Namen Obed, Jesse und David

bedeuten in der hebräischen Sprache Christus – ein Diener (Obed), der meine Gegenwart sein

soll (Jesse), der Geliebte (David).

Da Christus im Fleisch sowohl Moabiter als auch Israelit war, sagt Gott: „Lass meine Verstoßenen

bei dir wohnen, Moab [Christus]; sei ihnen ein Schutz vor dem Angesicht des Verwüsters.“ „Und

ein Mensch [wieder auf Christus hinweisend] wird sein wie eine Zuflucht vor dem Wind und ein

Schutz vor dem Sturm, wie Wasserströme in einer dürren Gegend, wie der Schatten eines großen

Felsens in einem durstigen Land.“ Jes. 16:4;

Gesandt, um „Rat zu halten, Recht zu sprechen, [seinen] Schatten wie die Nacht in der Mittagszeit

zu machen, die Verstoßenen zu verbergen, den Wandernden nicht zu verraten“ (Jesaja 16:3), ist

Christus, unsere „Zuflucht vor dem Wind und ein Schutz vor dem Sturm“ „in einem durstigen

Land“, ein großer und vollkommener Schatten, wie die Mitternacht am Mittag. So ruft auch der

Psalmist aus: „Wie groß ist deine Güte, o Gott! Darum vertrauen die Menschenkinder unter den

Schatten deiner Flügel. Denn du bist meine Hilfe, darum freue ich mich im Schatten deiner Flügel.

“ Ps. 36,7; 63,7.

Und „darum“, ruft auch der Prophet des Evangeliums aus, „werden dich die mächtigen Völker

preisen, die Stadt der furchtbaren Völker wird dich fürchten. Denn du bist eine Stärke für die

Armen, eine Stärke für die Bedürftigen in ihrer Not, eine Zuflucht vor dem Sturm, ein Schatten

vor der Hitze, wenn der Sturm der Furchtbaren wie ein Sturm gegen die Mauer ist.“ Jes. 25:3, 4.

„Und der Thron wird in Gnade aufgerichtet werden, und er wird darauf sitzen in Wahrheit, in der

Hütte Davids, und er wird Recht richten und Gerechtigkeit suchen und Eile haben, Gerechtigkeit

zu üben.“ Jes. 16:5.

Da gemäß dieser Schriftstelle die Errichtung des Thrones Christi noch in der Zukunft liegt und da

er außerdem in der Hütte Davids errichtet werden soll (was bei seinem ersten Kommen nicht

geschehen ist),

wird Christus, wenn er kommt, um in seinem kommenden Reich zu regieren, auf dem Thron

Davids sitzen. Und da er dann richten, Recht suchen und Gerechtigkeit beschleunigen wird, findet

die gesamte Handlung kurz vor dem Ende der Gnadenzeit statt – der Zeit, in der er Gerechtigkeit

beschleunigen kann. Glücklicherweise wurde diese Prophezeiung über die Abstammung Christi

und darüber, dass er „die Zügel in seine Hände nehmen“ wird, zur „Ermahnung und Belehrung“

derer gegeben, die am Ende der Zeit leben werden, wenn „all diese Dinge geschehen werden“.

Daher ist es von größter Bedeutung, sich an ihre wichtigen Lehren zu erinnern und mit treuem

Handeln unverzüglich. 

Was offenbaren die folgenden Passagen über Satans Anspruch auf die Menschheit? (Hiob

1,6–11; Matthäus 4,8.9; Judas 1,9; Lukas 22,31).

Mittwoch, 11. JuniMittwoch, 11. JuniMittwoch, 11. JuniMittwoch, 11. Juni

Haman und Satan

Der wichtigste Punkt in diesen Versen ist, dass, nachdem der Drache und seine Engel aus dem

Himmel geworfen worden waren (Satans zweite Niederlage) und nachdem er die Kirche verfolgt

hatte und sie in die Wüste geflohen war, der Drache ihr dorthin folgte, aber anstatt sie zu

verfolgen, „Wasser wie eine Flut hinter ihr herwarf“, in der Hoffnung, sie davon mitreißen zu

lassen. Mit anderen Worten: Als er sah, dass er das Wachstum der christlichen Kirche nicht durch

die Verfolgung ihrer Anhänger aufhalten konnte, änderte er seine Taktik und zwang stattdessen

die Heiden, sich ihr anzuschließen, in der Hoffnung, sie dadurch zu paganisieren – „fortzureißen“.

Der Drache verfehlte jedoch erneut sein Ziel, denn die Erde öffnete ihren Mund und verschlang

die Flut; das heißt, die Inspiration sagt eindeutig voraus, dass diejenigen, die sich der Kirche aus

anderen Gründen als der Nachfolge und Ausübung der Wahrheit anschließen, durch ein Wunder

beseitigt und sozusagen von der Erde verschlungen werden. Und wenn dies geschieht, wird Satan

seine dritte Niederlage erlitten haben. Zusammenfassend sind dies seine drei Niederlagen: Nr. 1

– Er hat das Kind nicht verschlingen können; Nr. 2 – Er hat den Krieg im Himmel verloren; Nr. 3 –

Er hat es nicht geschafft, die Kirche zu paganisieren, indem er sie mit Unbekehrten

überschwemmt hat.

Wenn er seine dritte Niederlage erleidet, wenn das Unkraut, das er gesät hat, verbrannt wird

(denn wie eine Flut wird es von der Erde verschluckt, aber wie Unkraut wird es von den Engeln

verbrannt), dann wird die Kirche erscheinen, „schön wie der Mond, klar wie die Sonne und

furchtbar wie ein Heer mit Fahnen“, und sie wird in alle Welt hinausziehen, um zu siegen und zu

erobern. – Prophets and Kings, S. 725.

Nachdem er eine so mächtige Niederlage erlitten hat und gesehen hat, dass die Kirche von seiner

Flut befreit ist, wird der Zorn des Drachen noch größer. Er wird zornig sein auf die Frau und

„Krieg führen mit den übrigen von ihrem Geschlecht, die die Gebote Gottes halten und das

Zeugnis Jesu Christi haben“ (Vers 17), „den Geist der Weissagung“ (Offb. 19,10).

Offensichtlich sind die Übrigen diejenigen, die übrig bleiben, nachdem die Erde ihren Mund

geöffnet und die Flut verschlungen hat. Sie als Gemeinschaft halten die Gebote Gottes und haben

den lebendigen Geist der Weissagung, den Geist, der die Heilige Schrift diktiert hat, der Gottes

Volk durch alle Zeitalter hindurch in alle Wahrheit geführt hat und der immer noch da ist. So

kommt es, dass der Zorn des Drachen und die Reinheit der Kirche, verursacht durch die dritte

Niederlage des Drachen, eine Zeit der Trübsal bringen werden, wie es noch nie eine gegeben hat:

„Und zu dieser Zeit wird Michael, der große Fürst, der für die Kinder deines Volkes steht, sich

erheben, und es wird eine Zeit der Not sein, wie es noch nie eine gab, seit es Völker gibt, bis zu

dieser Zeit; und zu dieser Zeit wird dein Volk errettet werden, alle, die in dem Buch geschrieben

stehen.“ Dan. 12:1.

Nichts auf der Welt ist so viel wert, wie dass unser Name in dem Buch steht. Und darin können

wir unseren Namen haben, wenn wir uns entscheiden, dem Geist der Wahrheit zu folgen und die

Gebote Gottes zu halten. Hier haben wir gesehen, dass diejenigen, die glauben, dass das Gesetz,

die zehn Gebote, „aufgehoben“ sind, dass ihr Leben nicht mit dem Gesetz übereinstimmen muss;

und diejenigen, die glauben, dass der Geist der Weissagung der Vergangenheit angehört, dass

Gott die Welt sich selbst überlassen hat, dass er sich nicht mehr die Mühe macht, einen

Propheten zu senden, dass alle solche sich in einer Liga mit Babylon der Großen, dem Sitz des

Drachen, wiederfinden werden und statt dass ihre Namen in das Buch geschrieben werden, sie

das Malzeichen des Tieres tragen und an der Verfolgung der Überreste teilhaben werden, die die

Gebote Gottes halten und das Zeugnis Jesu Christi haben. 

Lies Esther 3:1–14, Offenbarung 12:14–17 und Offenbarung 13:15. Welche Parallelen findest

du zwischen diesen Passagen? Inwiefern ähnelt Johannes' Beschreibung der Restgemeinde

Gottes der Beschreibung Hamans vom Volk Gottes?

Donnerstag, 12. JuniDonnerstag, 12. JuniDonnerstag, 12. JuniDonnerstag, 12. Juni

Für einen Zeitpunkt wie diese

Die schweren Erfahrungen, die in den Tagen Esters Gottes Volk heimsuchten, waren nicht nur für

jene Zeit kennzeichnend. Der Schreiber der Offenbarung, der die Jahrhunderte bis zum Ende aller

Zeiten überblickte, erklärte: “Der Drache ward zornig über das Weib und ging hin, zu streiten

wider die übrigen von ihrem Geschlecht, die da Gottes Gebote halten und haben das Zeugnis

Jesu.” Offenbarung 12,17. Einige, die heute auf Erden leben, werden die Erfüllung dieser Aussage

erleben. Derselbe Geist, der in der Vergangenheit Menschen dazu bewog, die wahre Gemeinde

zu verfolgen, wird auch in Zukunft eine ähnliche Handlungsweise denen gegenüber veranlassen,

die Gott die Treue halten. Schon jetzt werden Vorbereitungen für diesen letzten großen Kampf

getroffen. PK 423.3

Der Erlaß, der schließlich gegen Gottes Volk der Übrigen ergehen wird, wird dem des Ahasveros

gegen die Juden sehr ähneln. Heute sehen die Feinde der wahren Gemeinde in der kleinen Schar,

die das Sabbatgebot hält, einen Mardochai am Tor. Daß Gottes Volk sein Gesetz ehrt, ist ein

beständiger Vorwurf für jene, die die Furcht des Herrn verworfen haben und seinen Sabbat mit

Füßen treten. PK 424.1

Satan wird Empörung wecken gegen die Minderheit, die sich weigert, allgemein beliebte Bräuche

und Überlieferungen anzunehmen. Männer von Rang und Würden werden sich mit Gesetzlosen

und Niederträchtigen zusammentun, um sich gegen das Volk Gottes zu beraten. Reichtum,

Begabung und Bildung werden es gemeinsam mit Verachtung überschütten. Herrscher,

Geistliche und Kirchenglieder werden sich als Verfolger gegen es verschwören. Mündlich und

schriftlich werden sie durch Prahlerei, Drohung und Spott seinen Glauben umzustoßen suchen.

Menschen werden durch falsche Darstellungen und zornige Aufrufe die Leidenschaften der

Bevölkerung aufpeitschen. Da sie gegen die Verteidiger des biblischen Sabbats kein “So sagt die

Schrift” vorzubringen haben, werden sie zu Gesetzen der Unterdrückung greifen, um so den

Mangel auszugleichen. Um sich Beliebtheit und Unterstützung zu sichern, werden die

Gesetzgeber der Forderung nach den Sonntagsgesetzen nachgeben. Wer jedoch Gott fürchtet,

kann eine Verordnung, die eines der Zehn Gebote verletzt, nicht anerkennen. Auf diesem

Schlachtfeld wird der letzte große Streit in der Auseinandersetzung zwischen Wahrheit und

Irrtum ausgefochten werden. Und über den Ausgang werden wir nicht im Zweifel gelassen. Wie in

den Tagen Esters und Mardochais wird der Herr auch heute seine Wahrheit und sein Volk

schützen. PK 424.2

Lies Esther 4:13, 14; Esther 5:1–3 und Esther 9:20–28. Welche Lehren können wir aus diesen

Passagen für unsere Notlage in den letzten Augenblicken der Weltgeschichte ziehen?

Freitag, 13. JuniFreitag, 13. JuniFreitag, 13. JuniFreitag, 13. Juni

Weiterführendes

„In alten Zeiten wirkte der Herr auf wunderbare Weise durch geweihte Frauen, die sich in seinem

Werk mit Männern vereinigten, die er als seine Vertreter erwählt hatte. Er benutzte Frauen, um

große und entscheidende Siege zu erringen. Mehr als einmal, in Zeiten der Not, brachte er sie an

die Front und wirkte durch sie zur Rettung vieler Leben. Durch die Königin Esther vollbrachte der

Herr eine mächtige Befreiung für sein Volk. In einer Zeit, in der es schien, als könne keine Macht

sie retten, begegneten Esther und die mit ihr verbundenen Frauen durch Fasten, Gebet und

rasches Handeln der Notlage und brachten ihrem Volk die Rettung. YRP 270.2

„Ein Studium der Arbeit der Frauen im Zusammenhang mit der Sache Gottes in der Zeit des Alten

Testaments wird uns Lehren vermitteln, die uns befähigen, Notlagen in der heutigen Arbeit zu

begegnen. Wir werden vielleicht nicht in eine so kritische und herausragende Lage geraten wie

das Volk Gottes zur Zeit Esthers, aber oft können bekehrte Frauen in bescheideneren Positionen

eine wichtige Rolle spielen. Viele haben dies bereits getan und sind auch weiterhin dazu bereit. Es

ist die Pflicht einer Frau, sich mit ihrem Mann in der Erziehung und Ausbildung ihrer Söhne und

Töchter zu vereinen, damit sie bekehrt werden und ihre Kräfte in den Dienst Gottes stellen. Es

gibt viele, die die Fähigkeit haben, ihren Ehemännern in der Sanatoriumsarbeit zur Seite zu

stehen, Kranke zu behandeln und anderen mit Rat und Ermutigung beizustehen. Es gibt

diejenigen, die eine Ausbildung anstreben sollten, die sie für die Aufgabe einer Ärztin befähigt. –

Special Testimonies, Serie B 15:1, 2.” YRP 270.3

Für weitere Studien können Sie sich gerne an uns wenden:
WhatsApp: (+49)157-508-25-635, (+63)961-954-0737

contact@advancedsabbathschool.org
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